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Sale Carnegie: SBie man F«unbe gewinnt. SluS bem
©nglifcfjen übertragen. S3 ertag Slafdjet, gütit^. preis
brofch. Ft- 5.60.

©. 6. in Sudj, ba« in Slmerita ©enfation gemacht
bat unb fdjon in einer Sluflage bon meljr al« einer SDiit-
lion berbreitet ift. S3 ift feht futgmeilig gu lefen, ba nidjt
nur allgemeine Setradjtungen angefteÖt, fonbern ©rfalj-
rungen einer Ungaljt bon SJlenfdjen mitgeteilt Werben.
Sie SöeiSljeiten finb au« guter SJlenfdjenbeobadjtung ge-
fdjêpft, unb furgWeitige Seifpiele toerben immer toieber
borgefüljrt, bie ber SBitflidjleit be« Heben« entftammen.
©er ©efcfjäftSmann Voie jeber ©ingelne erfährt toertboUe
Sßinfe, Wie er gu erfolg gelangt, toie er bie SJlenfdjen
nehmen mug, um gu feinem giel 3" gelangen, freilich,
HebenSart fann faum au« einem Sudj gelernt toerben.
SJlan mug bon Sau« au« ba« geug bagu haben. SIbet
ber SJlenfdjenfenner wirb hieb noch mandjen guten SSint
finben, audj toie er bei ben grauen gut SBetter macht,
©in prattifdje« Sudj, ba« (eben bereichert!

Slartofe. 33on Slbolf koetfdj. ©er Sloman bom kämpf
gegen ben ©djmerg. ®eb. 10 gr. 3m Sllbert SJlüller-Set-
lag, güridj.

©er neue Sloman be« auSgegeidjneten SlaturWiffen-
fihafter« unb ©rgäfjter« behanbelt bie abenteuerliche
Heben«gefdjidjte 20. J. @. SJlorton«, be« ©ntbedet« ber
äithernarlofe, unb toirb fo gur betoegten unb betoegenben
©efdjidjte be« Kampfe« gegen ben djitutgifdjen Sdjmerg,
in beffen enblidjer Sefeitigung ein alter 2Bunfdjtraum
ber SJlenfdjljeit feine ©tfüllung fanb. SBilliam Jfjoma«
©teen SJlorton, geboren 1819 in ©harlton (SJlaffadjufettS)
tnar guerft kaufmannSteljrlmg in Soften, ging bann nadj
Saltimore auf ba« bortige ©ental College, bie erfte 3ln-
ftalt biefer Slrt, um gabnargt gu toerben, unb toar nach
Seenbigung feiner ©tubien an mehreren Orten al« fol-
«her tätig. ©r hatte febocfj nirgenb« ©lüd, toeil jebe
gahnoperation mit foldjen Folterqualen berbunben toar,
bag man fidj nur in Notfällen entfdjlog, ben gahndjitur-
gen in 3lnfpruih gu nehmen.

SJlan mug bie toeiteren ©djidfnle SJloitonS nun felber
berfolgen, bie kette bon erfolgen unb SJligetfolgen, bie
kämpfe mit feinen SBiberfadjetn, bie SJlorton ben ©tfolg
ftreitig madjen, ba« ©inten in« ©tenb unb ba« Unglücf,
ba« er in feiner Familie burdjgufoften hatte. 2IHe« in
allem ein Such, ba« gu feffeln bermag, benn..e« ift ein
©tüd Heben unb SDirflidjteit. Si« fegt hat ba« SBerf bei
allen Hefern groge Seadjtung gefunben, unb begeifterte
©tfmmen finb laut getootben. 6o fei e« auih unfern
Hefern auf« toärmfte empfohlen, ©enn gur ©pannung,
in ben e« einen febén betfegt, gefetlen fidj toertboUe
Probleme, unb e« ift Unterhaltung höherer Slrt, bie jebera
ettua« gu bieten betmag.

San« 9Jlûfler-©inigen: ©eliebte ©rbe. SJliniaturen bon
untertoeg«. On Heintnanb gebunben, ©rogottab Fr. 7-50.
SI. grande 31.-©., Serlag, Sern.

©in leibenfdjaftlidjer Hiebhaber ber Sßeltfdjönljeit unb
SBeltfüKe ergäljlt hier. 6r hat bie kontinente nicht al«
eiliger Sieporter burdjftreift, fonbetn al« fdjaitenber unb
benfenber ©idjter erlebt. 6o ift „©eliebte ©rbe" fein
lanbläufige« Sleifebudj, fenbern eine HebenSbeidjte, in ber
unfere geit unb faft bie gange SBelt in kapiteln boU bon
Spannung unb erquidenbem Sumor eingefdjloffen finb.
Ogeanbampfet, Fra<htboot, Sahn, Sluto, F'uggeug Wedj-
fein mit Sabbelboot, ©egelfoHe ober bem Sßanberfdjuh
felber. Fegt führt ber Slutor un« über ben nädjtlidjen
Sroabtoah, fegt toanbern toir mit ihm burd) bie geheim-
ni«botIe SJlebtna bon Fr3/ bann toieber begleiten toir ihn
auf einer Sortrag«reife burdj Srafilien — arbeiten mit
ihm in ben ©tubio« bon Sollt)tooob — faufen auf feinem

Sluto quer butdj Frantreich — bummeln in feiner ©e-
fellfdjaft auf einem Ftadjtfdjiff runb um Stalten — effen
in ©ohoo in Honbon gu Stacht — treten an feiner Sanb
in ein geliebte« Sau« am Jljuner ©ee.

©in nidjt getoöbnlidjer Sleidjtum breitet fidj bor bem
Hefet au«, aber ba« bebeutenbe Sßiffen brängt fidj nir-
genb« bor, fonbern tritt überall hinter Obee, fianbfdjaf-
ten unb ©eftalten gurüd. Unb obtoohl ade betoegenben
Fragen biefer geit angerührt toerben, berfagt nicht einen
Slugenblid ber perfönlidje, bejahenbe, herghafte Sumor
be« ©rgähler«.

©in toahre« Hebendbuch — nicht nur be« einen, ber e«

gefdjrieben hat, fonbern auch ber bieten, bie bamit
Fteunbfdjaft fdjliegen toerben.

SJlutter unb kinb, be« kinbe« "pflege unb ©mährung.
©in Heitfaben für SJtütter bon ©r. meb. Paula ©djulg-
Safdjo, kinberärgtin in Sern. 63 Slbbilbungen, 4 Jabel-
len unb ein Jagebudj. Setlag Senno ©djtoabe & ©o„
Safel. ©eb. Fr- 6.50.

©in toertboUe« Such für bie jungen SJtütter. ©« ift fo-
eben in gtoeiter, erweiterter Auflage herau«gefommen.
Prof. ©r. S. ©uggi«berg, ©ireftor ber Fiauenflinit tn
Sern, fdjreibt in einem empfehlenben Sortoort: ©a« kinb
bebarf bon ©eburt an forgfamer Sluffitftt. Jtog ber orga-
nifdjen Trennung bon SJlutter unb kinb burdj ben Sor-
gang ber ©eburt ift ba« Sleugeborene nicht unabhängig.
©« ift in feinet ©tnäljtung, in feiner gefaraten Pflege fei-
net Heben«funttionen auf bie Umgebung angetoiefen, am
au«gefprochenften in ben erften Jagen nach ber ©eburt.
körperliche« unb geiftige« SBadjStum, ba« Seranreifen
gu einem lebenstüchtigen SJlenfdjen finb gu einem gtogen
Jeil bon ber gtoedmägigfeit ber ermähnten ©inridjtungen
abhängig. SDenn auch bie SJlutter in bieten ©engen ber
kinbetpflege ein natürliche« ©efdjid bejlgt, fo führt
Unfenntni« ober ©orglofigfeit recht häufig gu groben
Fehlern. On allen Fragen foil ba« borliegenbe Süchteln
eine Slnleitung geben. SJtöge e« ber merbenben SJlutter
SJlut machen gut ©rfültung ber fdjtoeren Slufgabe, bte
ihr beborfteht.

Slu« bem Süchlein möge bie SJlutter auch entnehmen,
Welche groge Serantwortung ihr in ber Pflege unb ©r-
giehung be« kinbe« auferlegt ift. ©ie finbet hier Slat tn
ben Meinen einfachen ©ingen ber ©rnährung unb ber Für-
forge, ber kleibung unb ber Sleinlidjfeit. ©ie finbet aber
audj Slngaben über bie ©rengen, bie ihrem können gefegt
finb unb bie fie berantaffen follen, ärgtlidjen Slat beigu-
giehen.

6o möge ba« Sudj weite Serbreitüng finben gum
SBohle be« fjeranWadjfenben ©efdjledjt«.

©er netböfe SJlenfch. SBege gut ©efunbnng. Son ©r.
meb. F*ih Sube, ©Ijefargt be« Priegnig-kranfenhaufeS
©lafow. poft SJlahlow bei Serlin. kartoniert SISJl. 1.80.
Falfenberlag ©rieh ©ider, Sertin-SchilboW.

©en SJlillionen SJlenfdjen, bie unter ber ©eiget ber
Slerbofität leiben, Wirb hier ein unentbehrlicher Slatgeber
geboten, ©er Serfaffer fdjilbett au« feinet reichen ©r-
fahrung al« ©hefargt be« erften beutfdjen Slaturheilfran-
fenljaufeS bie SlnWenbung ber SJlittel ber Slaturheil-
ïunbe, bie eine fidjerere unb grünblidjete S eitun g bringen
al« chemifche Sltgneien. ©intge Stichworte geigen ben biet-
fettigen unb Wertbollen Onhalt: ©ie häufigften Urfachen
ber Slerbofität unb ihre ©tfdjeinungen — Seigerfcheinun-
gen — Sautjuden — Slerbenfchmetgen — ©rregbarfeit
— kopffchmerg — ©djwinbel — ©chlaflofigîeit — Serg-
befdjWerben unb Sltemnot — SJlagen- unb ©armbefdjWet-
ben — ©efdhle^tliche SlerbenfdjWädje — Sleutafthenie —
Slügemeinbehanblung — ©onberbehanblung betfihiebener
Störungen — Seljanblung«beifpiete.

Dale Carnegie: Wie man Freunde gewinnt. Aus dem
Englischen übertragen. Verlag Nascher, Zürich. Preis
brosch. Fr. 3.60.

E. E. Ein Buch, das in Amerika Sensation gemacht
hat und schon in einer Auflage von mehr als einer Mil-
lion verbreitet ist. Es ist sehr kurzweilig zu lesen, da nicht
nur allgemeine Betrachtungen angestellt, sondern Ersah-
rungen einer Unzahl von Menschen mitgeteilt werden.
Die Weisheiten sind aus guter Menschenbeobachtung ge-
schöpft, und kurzweilige Beispiele werden immer wieder
vorgeführt, die der Wirklichkeit des Lebens entstammen.
Der Geschäftsmann wie jeder Einzelne erfährt wertvolle
Winke, wie er zu Erfolg gelangt, wie er die Menschen
nehmen muß, um zu seinem Ziel zu gelangen. Freilich,
Lebensart kann kaum aus einem Buch gelernt werden.
Man muß von Haus aus das Zeug dazu haben. Aber
der Menschenkenner wird hier noch manchen guten Wink
finden, auch wie er bei den Frauen gut Wetter macht.
Ein praktisches Buch, das jeden bereichert!

Narkose. Von Adolf Koelsch. Der Roman vom Kampf
gegen den Schmerz. Geb. 10 Fr. Im Albert Müller-Ver-
lag, Zürich.

Der neue Roman des ausgezeichneten Naturwissen-
schafters und Erzählers behandelt die abenteuerliche
Lebensgeschichte W. T. G. Mortons, des Entdeckers der
Äthernarkose, und wird so zur bewegten und bewegenden
Geschichte des Kampfes gegen den chirurgischen Schmerz,
in dessen endlicher Beseitigung ein alter Wunschtraum
der Menschheit seine Erfüllung fand. William Thomas
Green Morton, geboren 1819 in Charlton (Massachusetts)
war zuerst Kaufmannslehrling in Boston, ging dann nach
Baltimore auf das dortige Dental College, die erste An-
stalt dieser Art, um Zahnarzt zu werden, und war nach
Beendigung seiner Studien an mehreren Orten als sol-
cher tätig. Er hatte jedoch nirgends Glück, weil jede
Zahnoperation mit solchen Folterqualen verbunden war,
daß man sich nur in Notfällen entschloß, den Zahnchirur-
gen in Anspruch zu nehmen.

Man muß die weiteren Schicksale Mortons nun selber
verfolgen, die Kette von Erfolgen und Mißerfolgen, die
Kämpfe mit seinen Widersachern, die Morton den Erfolg
streitig machen, das Sinken ins Elend und das Unglück,
das er in seiner Familie durchzukosten hatte. Alles in
allem ein Buch, das zu fesseln vermag, denn.es ist ein
Stück Leben und Wirklichkeit. Bis setzt hat das Werk bei
allen Lesern große Beachtung gefunden, und begeisterte
Stimmen sind laut geworden. So sei es auch unsern
Lesern aufs wärmste empfohlen. Denn zur Spannung,
in den es einen jeden versetzt, gesellen sich wertvolle
Probleme, und es ist Unterhaltung höherer Art, die jedem
etwas zu bieten vermag.

HanS Müller-Einlgen: Geliebte Erde. Miniaturen von
unterwegs. In Leinwand gebunden, Großoktav Fr. 7.5t).
A. Francke A.-G., Verlag, Bern.

Ein leidenschaftlicher Liebhaber der Weltschönheit und
Weltfülle erzählt hier. Er hat die Kontinente nicht als
eiliger Reporter durchstreift, sondern als schauender und
denkender Dichter erlebt. So ist „Geliebte Erde" kein

landläufiges Neisebuch, sondern eine Lebensbeichte, in der
unsere Zeit und fast die ganze Welt in Kapiteln voll von
Spannung und erquickendem Humor eingeschlossen sind.
Ozeandampfer, Frachtboot, Bahn, Auto, Flugzeug wech-
sein mit Paddelboot, Segeljolle oder dem Wanderschuh
selber. Jetzt führt der Autor uns über den nächtlichen
Broadway, jetzt wandern wir mit ihm durch die geheim-
nisvolle Medina von Fez, dann wieder begleiten wir ihn
auf einer Vortragsreise durch Brasilien — arbeiten mit
ihm in den Studios von Hollywood — sausen auf seinem

Auto quer durch Frankreich — bummeln in seiner Ge-
sellschaft auf einem Frachtschiff rund um Italien — essen

in Sohoo in London zu Nacht — treten an seiner Hand
in ein geliebtes Haus am Thuner See.

Ein nicht gewöhnlicher Reichtum breitet sich vor dem
Leser aus, aber das bedeutende Wissen drängt sich nir-
gends vor, sondern tritt überall hinter Idee, Landschof-
ten und Gestalten zurück. Und obwohl alle bewegenden
Fragen dieser Zeit angerührt werden, versagt nicht einen
Augenblick der persönliche, bejahende, herzhafte Humor
des Erzählers.

Ein wahres LebenSbuch — nicht nur des einen, der es
geschrieben hat, sondern auch der vielen, die damit
Freundschaft schließen werden.

Mutter und Kind, des Kindes Pflege und Ernährung.
Ein Leitfaden für Mütter von Dr. med. Paula Schultz-
Bascho, Kinderärztin in Bern. 63 Abbildungen, 4 Tabel-
len und ein Tagebuch. Verlag Benno Schwabe à Co.,
Basel. Geb. Fr. 6.50.

Ein wertvolles Buch für die jungen Mütter. Es ist so-
eben in zweiter, erweiterter Auflage herausgekommen.
Prof. Dr. H. Guggisberg, Direktor der Frauenklinik in
Bern, schreibt in einem empfehlenden Vorwort: Das Kind
bedarf von Geburt an sorgsamer Aufsicht. Trotz der orga-
nischen Trennung von Mutter und Kind durch den Vor-
gang der Geburt ist das Neugeborene nicht unabhängig.
Es ist in seiner Ernährung, in seiner gesamten Pflege sei-
ner Lebensfunktionen auf die Umgebung angewiesen, am
ausgesprochensten in den ersten Tagen nach der Geburt.
Körperliches und geistiges Wachstum, das Heranreifen
zu einem lebenstüchtigen Menschen sind zu einem großen
Teil von der Zweckmäßigkeit der erwähnten Einrichtungen
abhängig. Wenn auch die Mutter in vielen Dingen der
Kinderpflege ein natürliches Geschick besitzt, so führt
Unkenntnis oder Sorglosigkeit recht häufig zu groben
Fehlern. In ollen Fragen soll das vorliegende Büchlein
eine Anleitung geben. Möge es der werdenden Mutter
Mut machen zur Erfüllung der schweren Aufgabe, die
ihr bevorsteht.

Aus dem Büchlein möge die Mutter auch entnehmen,
welche große Verantwortung ihr in der Pflege und Er-
Ziehung des Kindes auferlegt ist. Sie findet hier Rat in
den kleinen einfachen Dingen der Ernährung und der Für-
sorge, der Kleidung und der Reinlichkeit. Sie findet aber
auch Angaben über die Grenzen, die ihrem Können gesetzt
sind und die sie veranlassen sollen, ärztlichen Rat beizu-
ziehen.

So möge das Buch weite Verbreitung finden zum
Wohle des heranwachsenden Geschlechts.

Der nervöse Mensch. Wege zur Gesundung. Von Dr.
med. Fritz Hübe, Chefarzt des Prießnitz-Krankenhauses
Glasow. Post Mahlow bei Berlin. Kartoniert NM. 1.80.
Falkenverlag Erich Sicker, Verlin-Schildow.

Den Millionen Menschen, die unter der Geißel der
Nervosität leiden, wird hier ein unentbehrlicher Ratgeber
geboten. Der Verfasser schildert aus seiner reichen Er-
fahrung als Chefarzt des ersten deutschen Naturheilkran-
kenhauses die Anwendung der Mittel der Naturheil-
künde, die eine sicherere und gründlichere Heilung bringen
als chemische Arzneien. Einige Stichworte zeigen den viel-
seitigen und wertvollen Inhalt: Die häufigsten Ursachen
der Nervosität und ihre Erscheinungen — Reizerscheinun-
gen — Hautjucken — Nervenschmerzen — Erregbarkeit
— Kopfschmerz — Schwindel — Schlaflosigkeit — Herz-
beschwerden und Atemnot — Magen- und Darmbeschwer-
den — Geschlechtliche Nervenschwäche — Neurasthenie —
Allgemeinbehandlung — Sonderbehandlung verschiedener
Störungen — Vehandlungsbeispiele.
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